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Im Verlage der Muͤller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Freitag, den 29. Januar 1819. 


vom Main, vom 16. Januar. 

In Wien hat das fehr reelle Handlungshaus 
des Freiherrn von Braun feine Zaplungen eins 
ſtellen müffen, wegen plötzlicher Kündigung eis 
nes anſebnlichen Kapitals und eines Prozeſſes 
mit einem fremden ins Oeſtreichiſche ausge⸗ 
wanderten Herrn (Hieronymus Bonaparte) 
über Schönau. Es batte ſich mit Agiotage 
und Spekulationen in Staatspapieren niemals 
eingelaſſen, und wird deshalb nicht nur ſehr 
bedauert, ſondern wegen feiner erprobten 
Rech tlichkeit wahrſcheinlich auch unterſtützt 
werden. i 

Am toten langte die regierende Kaiſerin 
von Rußlond zu München an, wo ſie, alle 
Feierlichkeiten verbittend, bis zum raten vers 
weilte, und am ısten über Regensburg zu 
Bapreuth eintraf. Sie wurde daſelbſt von 
der Gemahlin des Großfuͤrſten Konſtantin em⸗ 
pfangen, und erhielt am 16ten einen Beſuch 
von den Koburgſchen Herrſchaften, auch von 
dem Prinzen Leopold. Am 17ten dieſes ſetzte 
„ Reiſe über Leipzig und Frankfurt 


Am gten feierte zu Frankfurt das 

ſche Ehepaar fein — Ebefeſt. 
We In, vom 15. Januar. 2 

Der Fjäbrige Sohn, Jafob, des Shiffere 
Luͤtzenkirchen, ſtüͤrzte ame. September 1818 
von einem ankernden Schiffe in den Rhein. 
Seine 1jaͤbrige krankuche Schweſter Gertrud 
die allein in der Nähe war, nachdem fir vers 
gebens um Hülfe gerufen ſprang 6 Fuß boch 
in einen vom Schiffe ziemlich entfernten Nas 


Gontard⸗ 


chen, ſtuͤrzte mit dem Vorderleibe auf den 
Schaudeckel und verletzte ſich an mehreren 
Stellen des Koͤrpets; deſſen ungeachtet behielt 
fie Geiſtesgegenwart genug, fi) wieder aufzu⸗ 
raffen, und den aus der Tiefe wieder auftau⸗ 
chenden Bruder zu erfaffen und in den Nachen 
zu ziehen. Als öffentliches Anerkenntniß eines 
fo ſeltenen Beiſpiels jugendlicher Entſchloſſen⸗ 
beit und ſchweſterlicher Liebe, und zum bleis 
benden Andenken an ibre ſchoͤne Sbat, iſt der 
Reiterin von dem Polizei⸗Praͤſidio zu Köln 
ein goldener Ring, mit einer paſſenden In⸗ 
ſchrift verſehen, im Beiſeyn ihrer Angeböris 
gen mit angemeſſener Feierlichkeit ausgehaͤn⸗ 
digt worden. i 

5 London, vom 12. Januar. } 
Die Königl. Pacht Ropal Sovereign wird 
von Deptfort adſegeln, um den Herzog von 
Clarence und deſſen Gemablin nach England 
zurückzuführen. Die Herzogin befindet ſich 
ſchwanger. Bei ſeiner Einſchiffung zu Dover 
ſagte der Herzog: „Meine Gemablun wird nicht 
ſaͤumen mit mir nach England zurück zu kom⸗ 
men, denn ein Engliſcher Prinz darf nicht in 
einem fremden Lande geboren werden.“ Eins 
unſerer Blätter äußert zugleich den Wunſch, 
daß die übrigen Prinzeſſinnen, die ſich eben⸗ 
falls in geſegneten Umſtaͤnden befinden, dem 
Beiſpiel folgen mochten. Denn, ſagt es wenn 
man an die ſtrengen Vor ſich ts maaß regeln denkt, 
womit das Herkommen das K. Ebebette ums 
ringt bat, (bei Nie derkunften der Prinzeſſin⸗ 
nen vom Hauſe muͤſſen mehrere bohe Staats- 
beamten bei der Hand ſeyn, um ein Protokoll 


darüder aufzunehmen) fo iſt es unſchicklich, 
daß ein Peinz, der König von England wer⸗ 
den kahn, in irgend einer ie 
Burg das Licht der Welt erblickt. 

Im Nachlaß der Königin hat man unter 
andern 2140 Pard (Ellen) allerhand ſeidene 
meiſt reiche Zeuge gefunden, welche zur Ugter⸗ 
flügung der Fabriken gekauft wareg. Jitzt 
erbt Frau von Benckendorf dieſen Schatz. 

Waͤbhrend das Vermögen der Koͤnigin keine 
140,000 Pfd. St beträgt, bat der verſterbene 
Ober⸗Richter, Lord Ellenboreugb, gegen 200000 
pfd. St binterlaſſen. 

Die Beſorgniſſe n 
fäbigkeit des Hauſes Campbell und Bewden 
erregt worden waren, ſiad durch die Bank bw 
ſeitigt worden. Bei der Unterſuchung des zw 
ſtandes dieſes bedeutenden Hauſes fand man, 
daß die Forderungen 700 000 Pfd. St. aus- 
machten, daß aber das Virmoͤgen in Waaren 
und Wechſeln unter jeder Berückſichtigung der 
Ungewißbeit des Eintreibens der letztern und 
der Veränderung des Preiſes der erſtern dieſe 
Summe bedeutend uͤberſteigt. Dreißig der er⸗ 
fien bieſigen Kaufleute find daher Bürgen bei 
der Bank geworden. Die Bank ſchießt 
150,000 Pfund Sterling vor, und andere Pris 
varfreunde noch 50,000 Pfund Sterling, fe 
daß alles jetzt feinen gebörigen Gang fortgebt. 
Das andere Handelshaus, Stamforth und 
Comp., iſt nicht fo gluͤcklich geweſen, aber 
auch nicht ſe bedeutend. 

Als der Erzberzog Maximilian neulich zu 
Portsmouth die Reepſchlägerti (Seiler babn) 
beſuchte, legte der Graf Hardegg die Hand 
unverſebens auf ein Kabeltau, das eben ge⸗ 
dreht wurde, und verwickelte die Finger fo ger 
faͤhrlich in demſelben, daß es ibm den Arm 
gekoſtet haben würde, wenn mon die Maſchine 
nicht aufs ſchleunigſte zum Stillſtande gebracht 
hatte; doch ging es ohne Verletzung nicht 
gan ab. a 
Folgendes iſt ein Beiſpiel nicht alltaͤglichen 
Glückwechſels. Vor einigen Jahren mochten 
die Brüder Robinſons eines der angeſehenſten 
Handels baͤuſer zu Mancheſter aus, und legten 
Ddaſelbſt am Ufer der Irwel, die uater dem 
Namen Robinſons Faktorei bekannte Reibe 
ſtattlicher Gebäude on und erſtanden mm Nork⸗ 
ſbere viele Ländereien, von denen der Ältere eis 
nen 3 Mellen im Umfang haltenden Strich, 
6 tinem Park beſtimmt, mit einer Mauer zu 


welche durch die Unzabl⸗ 


umſchließen begann. Durch fehlgeſch 5 

ekuldtionen gerietben aber Pe re 
Elend, daß der älteſte jetzt im Hospital, der 
jüngere als gemeiner Arbeiter in einer Spin⸗ 
nerei lebt. z 

Nach dem füdlihen Amerika geben von Zeit 
zu Zeit gut ausgerüftere Schiffe nicht bloß 
von der Shemſe, ſondern auch noch von andern 
Punkten des Koͤnigteicds ab, und eine ‚große 
Zahl unferer werabfchiedeten Soldaten wird 
von Offizieren, die auf halben Sold ſtehen, 
angeworben. Am Sonntag ſind wieder 120 
Mann nach Güdamerifa abgegangen; Oberſt 


Uslar der ſie angeworben, will noch ein R gi⸗ 


ment Reiter zu 500 Mann zuſammen brin⸗ 
gen. Dagegen klagt General Wilſon, der 
Brittiſche Fruppen unter Bolivar komman⸗ 
dirte, mit letzterm aber gleich in Streit au 
ri th. zum Tode verurtheilt wurde, ober glück 
uch bierher entkommen iſt, gar ſebr, Rein 
einziges bier gegebenes Verſprechen würde dort 
gehalten. Die Leute würden zurückgesetzt und 
der größten Norb überlaſſen; ſeldſt Difiiiere 
werden im Zuſtand vollkemmener Nacktheit 
geloſſen. N 5 
Die Inſel Sumatra war uns bisber ſebr 
wenig bekannt; alle Niederlaſſungen liegen an 
der Kuſte, vie find Europäer in das Innere 
gekommen; man bielt jeden Verſuch dazu für 
verzweifelnd. Daher glaubte man, die Bevöls 
k rung beſtehe aus Wilden und die Gebirge 
ſepen unüberſteiglich; gleichwohl brachten dieſe 
Einwobner beſtandig ihe Gold, ihre Kaflia 
und ibren Kampfer 20, Gegenſtaͤnde, wegen 
welchen Sumatra ſchon in den älteſten Zeiten 
berübmt war. Sir Tbomas Stamfort⸗Naff⸗ 
les, Gouverneur unſers dortigen Forts Marl⸗ 
borougb, entſchloß ip daher, ſelbſt einen Zug 
in das Innere zu machen, und fein Vorſatz 
wurde mit dem gluͤcklchſten Erfolge gekrönt. 
Er drang in drei verſchiedenen Richtungen in 
das Land ſüdlich, nach dem Lande Mannab, 
zu den wichtigen von einem Volke, welches ſich 
Paſſummahs nennt, bewohnten Proviazen, ndrds 
lich nach Menanacabon, der wettberübmten 
Hauptſtadt des malapiſchen Reichs, und von 
Bencoolen queer über die Juſel nach Palcmı 
bang. Er fand ein böchſt kultivirtes Land, 
reich an koſtbaren Metallen. Die Paſſummobs 
ſind ein ſchöner atbletiſcher Meoſchenſchlag, 
unglaublich den Rüöſtenbewobnern in jeder Hins 
ſicht uͤberlegen, ackerbauend und ſehr zahlreich. 


Zu Menangcabon ward er durch eint Ber 
Put einen Boden uͤberraſcht, die 
völlig mit jedem Theil von Java den Vergleich 
ausbalten konnten. Auf einem Raum von 20 
Meilen konnte die Volksmenge wenig unter ei, 
ner Million ſeyn Der Gouverneur glaubs, 
mit weniger Aufmunterung werde die Bult 
fe Regierung größere Hülfsmittel in Suma⸗ 
tra finden, als je Java ihr würde dargeboten 
baten. — Nicht obne große Mube und per, 
ſoͤgliche Gefahr konnten dieſe wichtigen Ent⸗ 
deckungen gemacht werden. Nur zu Fuß fonn 
te mas 6000 Fuß bebe Gebirge erſteinen, und 
über Felſen Abgründe und Walder dringen 
Ja mancher Nacht batten die Nelſenden Feine 
ondıre Bedeckung ols das auf ibtem Cage. 
marſche geſammelte Laub, und ſelten batten 
ſie an einem Tage weniger als 20 bis 30 Eng- 
kirche Meilen zu machen. Lady Raffles batte 
den Murb, ibren Gatten auf dieſem Zuge zu 
begleiten. Zuweilen wurde .ibr die Erleſchte, 
rung, daf en Mann fie auf einem Tragſeſſel 
auf den Rücken trug; gewoͤhannch waren aber 
die Wege zu ſchlecht, um dies zu erlanten, 
Der Arzt und Roturkorſcher Dr. Arnold, ftarb 
on einem hitzigen Fieber, welches ihm die Stra— 
pazen zugezogen. Dr. Horsfield, der den Gou⸗ 
verueur nach Menangcabon begleitete, lag am 
aten Auguſt, von welchem Tage unſere letz⸗ 
ven Nachrichten find. noch ſehr krank an der 
Ruhr. Lady Raffles war der angemeſſenſte 
F den die Europäer dei dieſer ers 

en Erſcheinung mit ſich führen konnten. 
Die Einwopner konnten 
für fandſelig halten, da der Gouverneur um 
bewaffnet zog und ihrer Gaſſfreundlichkelt feis 
ne Gemablin anvertraute. Sir Raffles bat eis 
nen Handel eröffnet und iſt mit dem Fürſten 
von Menangcabon in Traktaten getreten. 
Aus Italien, vom 6. Januar. 

Der König von Sardinien dat den Grafen 

srald di Pralormo zu feinem Geſandten am 
Niederländiſchen, den Marcheſe Grimaldi di 
Boglio zu feinem Geſandten beim Braſiliſchen, 
und den Grafen Soles zu ſeinem Geſandten 
beim Preußiſchen Hofe ernannt. 

„Der Großfürſt Michael reiſte am 5. Januar 
von Mailand nach Parma, 

Der Erzberzog Palatinus bat, nachdem er 
die vorzuͤglichſten Merkwürdigkeiten von Rom 
&feben,. am 28ſten December feine Reife nach 
Riapel forsgefißte Vor feiner Abreise beſuchit 


ibre Ab ſichten nicht K 


er noch in Rom das berühmte Jaſtitut de 
Propaganda ‚hide. Hater audern Werkwütdig⸗ 
teten deſſelben beſab er auch die neue Buch⸗ 
druckerel; beſonders wurde ibm die Preſſe ge⸗ 
zeigt, mit wacher Kaiſer Jeſeph II. im Fahre 
170, als er in Begleitung ſeines Bruders 
Leopold dieſe Auſtalt beſichtigte, mit eigner 
Dand ein Blatt abdruckte. 

Der Engliſche Dichter, gord Byron, der ſich 
ſeit langerer Zeit in Venedig aufbält, bat der 
bei dem letzten Brande verunglückten Familie 
des Buchdruckers Molinari, eine groß mütbige 
Unter ſtützung von 450 Pfund Sterling zuflie⸗ 


Ben laſſen. 

Ein Königl. Neapolitaniſches Dekret ſetzt 
für die Schiffe mis Branzöfiiher, Engliſcher 
und Spanier Flagge, die mit inländiſchen 
Waaren einlaufen, den Hafenzell um 10 pro 
Cent herab. 

Das Koͤnigreich Neapel zahlte ſonſt 21 Erz ⸗ 
bistbümer, 90 Suſftagan- und 27 unmittel⸗ 
bare Bit thümer. Jetzt bat es noch 20 Erz 
bistbümer, 30 Suffragan und 25 Immedlat⸗ 
bisthümer. Die 138 Abteien des Koͤnigreichs 
find auf 3 geſchmolzen. 5 

In Rom klagt man über Vernachläſſigung 
und Verfall der beruͤbmten Raphaeliſchen Los 
gen. An vielen Stellen loͤſen ſich die Male, 
teien von den Wänden und verwittern. 

Der Marquis Canova arbeitet an einer Sta⸗ 
tue des Papſtes Pius VI. 

Paris, vom 13. Januar. 
Der erſſe Entwurf, den die Miniſter der 
ammer vorlegen wer den, fol, wie es heißt, 
die Preßfreiheit betreffen. 5 

Der Grof Beaubargois, ehemaliger Sena, 
tor Voter der verwitweten Großberzogin von 
Baden, iſt am toten dieſes nach einer langen 
und ſchmerzboften Krankheit, mit Sode abge⸗ 
gangen. Er war der Gohn der Frau Beau, 
bornols, die in der Litteratur durch verſchie⸗ 
dene beliebte Produkte bekannt iff, und Vetter 
des Grafen Aexander von Beaubarnols, Mit 
glieds der Nationalverſammlung und er ſten 
Gatten der Ex Raiſerin Joſeo bine. 7 

Nach Enaliſchen Blättern ſind erſt 210 Mit, 
glieder der Kammer der Deputirten zu Paris 
anwesend. 45 fehlen noch um die Kommer 
vollzaͤblia zu machen. Dieſe 210 Mitglieder 
bilden folgende 4 Clubbs: der Ctubb der Libe, 
ralen von 35 Mitgliedern kömmt dei dem Ban⸗ 
lier, Herr Laſtue, zuſammen; der Clubb der 


Konffituriönellen und Doktrinairs von 50 Mit, 
gliedern bei Hrn. Ternaux; der Clubb der Oe, 
putirten des Centrums von 67 Mitgliedern bei 
Hen. Usquin und der Clubb der Ultras von 
58 Mitgliedern bei dem Hen. von Vilẽle. 

Zu den Gerüchten gehört, daß General An, 

dreoffp als Ambaſſadeur nach Wien, General 
Maiſon in gleicher Eigenſchaft nach St. Pe⸗ 
tersburg und der Herzog von Dalberg nach 
London geben würde, 
Oer Veteran der Franzoͤſiſchen Afademie, 
Abbe Andreas Morellet iſt geſtern im geſten 
Jahre geſtorben. Er war geboren zu Lyon 
den 7ten Mär 1727, und machte ſich fruͤh 
durch einige Schriften gegen die Jeſuiten be⸗ 
kannt, welches ihm von Voltaire den veraͤn⸗ 
derten Namen Mords-les, (Beiß! Beiß!) zu⸗ 
zog. Er bat mehrere ſchätzbare Werke im 
Bene der Critik und der Litteratur hinter⸗ 
la ſſen. 

Der Aſtronom Herr Vidal beobachtete am 
aten dieſes, Abends 7 Uhr, den Kometen 
auf feiner Sternwarte, als ihn ein Schlag ⸗ 
fluß auf der Stelle tödtete. Er war 74 
Jahr alt. N 
Folgendes eigenbaͤndige Schreiben Bonapar⸗ 
tes an den Abbt Raynal iſt vor kurzem vom 
Lord Egerton bekannt gemacht worden, zum 
Beweis, daß jener ehedem ſich Buonaparte und 
nicht Bonaparte ſchrieb: i 

Aijaccib, den 24ften Juni im erſten 
2 j Jahr der Freiheit. 
Unter den zahlreichen Freunden, welche Ib⸗ 
nen mit ihrer Bewunderung zur Laſt fallen, 
wird es Ihnen ſchwer fallen, ſich an eis 
ne Perſon zu erinnern, welcher Sie die Güte 
batten, im vorigen Jabre einige Hoͤflichkeiten 
zu bezeugen. Sie äußerten ſich mit Wohlge⸗ 
fallen über Corſika; wuͤrdigen Sie eine Skizze 
der Geſchichte dieſet Inſel Ihrer Aufmerkſam⸗ 
keit. Ich ſende Ihnen fürs erſte die beiden 
erſten Briefe; finden fie Beifall bei Ibnen, fo 
ſollen die übrigen folgen. Mein Bruder, (Bus 
tian), dem ich empfoblen babe, in feiner Eis 
genſchaft als Deputirter Paoli in fein Vater⸗ 
fand zurückzubringen, damit er darin Lehren 
der Tugend und Menſchenliebe verbreite, wird 
Ibnen die Hefte einhaͤndigen. Ich bin mit 
Ehrerbietung Ibr geh orſamſter Buonaparte, 
Artillerie⸗Offizjer. : | 
Aus Gpanien erfährt man, daß General 
Mor illo, welcher im Oktober einen kleinen 


7 


Vortheil über die Inſurgenten davon getragen, 
zuruͤckberufen ſeyn fol, — Man che 1 
neuem in Spanien von einer allgemeinen Am⸗ 
neſtie für alle Ausgewanderte; auch ſoll das 
Schickſal der Gefangenen in Ceuta gemildert 
werden. 0 tt 
Vermifchte Tachrichten. 

Dem Koͤnigl. Preuß. Minifterium wurde ans 
gezeigt, daß eine Dienſtmagd in Oberſchleſten, 
katholiſchen Glaubens, und die Frau eines jür 
diſchen Handelsmanns in Breslau, reformirter 
Konfeſſion, und im ebemaligen Koͤnigreiche 
Weſtphalen nach Franzoͤſiſchen Geſetzen mit ib⸗ 
rem Manne verbunden, zum Judenthum uͤber⸗ 
treten wollten, die erſte um einen Juden zu 
beirathen, von dem fie geſchwaͤngert war, die 
zweite der geſelligen Berbäteniffe wegen. Den 
Beſcheid, welchen die Behörde erhielt, leſen 
wir in dem Jahrbuch des proteſtantiſchen Kir⸗ 
chen⸗ und Schulweſens von und für Schleſiten, 
berausgegeben von Dr. Gaß. Es wird darin 
geſagt: „Da in der kirchlichen Verfaſſung der 
Juden bisber keine Veranderung vorgenommen 
iſt, und fie nicht als Religionsparthei aufge⸗ 
nommen find, ſondern als Trummer eines auf⸗ 
gelöften Volks, dem für. ihre Perſon die Aus⸗ 
übung ibrer Nationalreligion geſtattet wird; 
fo iſt ihnen dis dahin die Befugniß nicht zus 
geſtanden, ſich durch Aufnab me chriſtlicher Pros 
ſelyten zu verſtaͤrken. Der Uebertrſtt vom 
Cbriſtenthum zum Judenthum iſt daher nicht 
als erlaubt anzuſehen. Dem gemäß haben des 
Königs Majeſtaͤt in einem Kabinetsbefebl vom 
17. Nov. 1814 zu verfügen geruhet: daß dieſer 
Religionswechſel, als den Geſetzen entgegen, 
nicht geduldet werden kann. 

Berlin, den ıgten März 1818. j 

Miniſterium der Geiſklichen⸗, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗ Angelegenheiten. 

In Aachen bat in der Nacht auf den irten 
ein Sohn ſeine Mutter durch einen Meſſerſtich 
ermordet und auch ſeinen Voter ſchwer ver⸗ 
wundet. Der Mörder batte, wie man verfis 
chert, ſeit einiger Zeit Anfälle von Geiſtes⸗ 
zerrüutung. Er iſt in den Händen der 


Anzeige. nde 

Zweiter Damm Nr 1289 iſt zu baben: ges 
räücherter Lachs, Neun: Augen, extra friſcher 
Caviar, Eau de Cologne, Wachs und Ruſſi⸗ 
ſche Lichte für ſehr billige Preiſe. 


